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Unterrichtung 

Grundlage der Darstellung ist ein Bericht der Leitenden Oberstaatsanwältin 
ter. Sie hat ausgeführt: 

Die Staatsanwaltschaft Münster hat bei der Organisation "tierretter.de" im Rahmen 
des Ermittlungsverfahrens 540 Js 1 /17 gegen Schulze Föcking das gesam­
te dort vorliegende Rohmaterial an Fotos und Videosequenzen angefordert. Dieses 
Material bestand im Einzelnen aus 

- einem Dateiordner mit insgesamt (so genannte 
die sich auf die Dokumentation der Verletzungs- und Erkrankungsbilder 
zentrieren, 

von 1 
die Staatsanwaltschaft nachprüfbaren) 

einer einleitenden Tafel aus 
2017 enthalten soll, 

- einer Videosequenz mit einer Länge von 1 Minuten, die nach den 
gaben der Tierschutzaktivisten (vgl. vorstehend) Aufnahmen aus der Nacht 
vom 14. auf den 15. Juni 2017 enthalten soll, 

- sowie schließlich einem dritten Video mit einer Länge von 11 :58 Minuten, 
auf dem die Verhältnisse in den Stallungen in der Nacht vom 21. auf den 22. 
Juni 2017 dokumentiert worden sein sollen. 

Dieses gesamte Rohmaterial ist vor der staatsanwaltschaftlichen Abschlussentschei­
dung - unterstützt durch die Polizei, die insbesondere eine Vielzahl von Screenshots 
aus Videosequenzen erstellt hat - ausgewertet worden. 
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Frage 3: 

Der Beschuldigte Schulze Föcking hat im Ermittlungsverfahren mit einem vierseitigen 
Schreiben seines Bevollmächtigten vom 21. Juni 2017 zu den Vorwürfen aus der 
Strafanzeige Stellung bezogen. 

Diesem Schreiben waren mehrere Anlagen beigefügt, unter denen sich neben einem 
Überstück der im Anmeldungsschreiben angesprochenen Stellungnahme des 
schuldigten gegenüber dem Redakteur der Sendung "stern tv" auch zwei 15 elf 
Seiten umfassende "Eidesstattliche Versicherungen" des Beschuldigten und der 
standsbetreuenden Tierärztin befanden, in denen jeweils detailliert - und unter 
zugnahme auf konkrete Screenshots aus den Filmsequenzen - zum und 
der Entwicklung des Kannibalismusphänomens, zur Häufigkeit der Besuche der be-
standsbetreuenden Tierärztin auf dem Hof während des ersten Halbjahres 7 
zu den getroffenen Maßnahmen zur Behebung der rasch fortschreitenden 

und Krankheitssymptomatik Stellung genommen wird. 

Frage 4: 
[Welche seitens der Staatsanwaltschaft beim Umweltminis .. 
terium (MULNV) beigezogen?] 

Unterlagen des Ministeriums für Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucher­
schutz (MULNV) des Landes Nordrhein-Westfalen sind von der Staatsanwaltschaft 
Münster nicht beigezogen worden. 

Frage 
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Staatsanwaltschaft Münster hat kein (tierärztliches) Sachverständigengutachten 
eingeholt. 

Die Frage, ob Veranlassung zur ergänzenden Einholung eines solchen (tierärztli­
chen) Sachverständigengutachtens bestand, ist vor Abschluss der Ermittlungen ge­
prüft worden. Sie ist jedoch verneint worden, weil sich die Prognose treffen ließ, dass 
auch durch ein solches Gutachten im Ergebnis der Nachweis einer vorsätzlichen 
fügung von Schmerzen und Leiden durch den Beschuldigten - welche gemäß § 17 

2 TierSchG allein strafbar ist - nicht zu führen gewesen wäre. 

Staatsanwaltschaft ist selbst von der Annahme ausgegangen, dass jedenfalls 
einigen der auf den Videosequenzen abgebildeten Schweine Erfolg § 17 
Nr. 2 TierSchG eingetreten war, diese also (erhebliche) "Schmerzen und Leiden" er­
litten hatten. Dies konnte bereits aus den Filmaufnahmen abgeleitet werden und war 
der Sache nach von dem Beschuldigten in dessen Stellungnahme 
worden. 

Die Feststellung des Eintritts eines Erfolges im Sinne des § 17 TierSchG genügte 
jedoch nicht zum Nachweis eines strafbaren Handeins, weil die Ermittlungen keine 
Anhaltspunkte dafür zu Tage gefördert hatten, dass der Beschuldigte - wie es für ein 
vorsätzliches Handeln notwendig gewesen wäre - die Verletzungs- und Erkran­
kungszustände bei den Tieren entweder bewusst herbeigeführt oder auf von ihm 
wahrgenommene Verletzungen bzw. Erkrankungen nicht zeitnah reagiert hätte. 

Die Auswertung der Filmaufnahmen - auf denen eine weitgehende Separierung der 
betroffenen Tiere in Krankenbuchten und eine erfolgte Behandlung mit Antibiotika 
(erkennbar an den bläulichen Anhaftungen im Afterbereich der Tiere) nachvollzogen 

zu widerlegenden Angaben 
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gaben -insbesondere in 
mitteln - keine Veranlassung zu der Annahme, dass die bzw. 
kungen der Tiere wochenlang unbehandelt geblieben wären. solche Behaup-
tung findet sich im Übrigen im Wortlaut der Äußerung des Prof. Dr. Ueberschär auch 
nicht wieder. 

Eine etwaige fahrlässige Herbeiführung des Taterfolges des § 17 Nr. 2 TierSchG ist 
von der Ordnungsbehörde zu ahnden, an die das Verfahren zuständigkeitshalber 
abgegeben worden 

Frage 6: 

Als die ...., ............... LvUl' ""'r' ........... TT Münster - Mitte Juli 2017 - Kenntnis von der Existenz der 
Filmaufnahmen erlangte, konnten veterinärpathologische Untersuchungen nicht 
mehr veranlasst werden, weil die Tierkadaver als Untersuchungsobjekt nicht mehr 
existierten und nicht mehr sichergestellt werden konnten. 

Bereits der 
7 waren ,o,nl,C'nror'nonl auf dem nicht 

den." 

am 
wor .. 

Die Generalstaatsanwältin in Hamm hat berichtet, sie habe gegen die Sachbehand­
lung keine Bedenken. 
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